
eint:nntag, Dienſtag, Mittwoch, DonnerstagS e Sonnabend früh 7 Uhr.
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Wöchentliche Weilage:
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pro Quartal 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

Aittwoch den 18. April. 1883.e

Die Botſchaft vom 11. April.
in an Die kaiſerliche Botſchaft, mit welcher der Reichsrin ſür ſih Mag am Sonnabend überraſcht wurde, iſt ein in
Nil wen mancherlei Beziehungen bemerkenswerthes Acten-

im ne Die Form der Botſchaft iſt eine ſo feier
men du iſche, daß ſte nur bei den wichtigſten Veran

Auf den
Tages Ordrunn

g eines Pofttrefnn äe e der gewählten Form entſprächen. Wird doch
der Exeeutite un in dem Schriſtſtück nur ein Wunſch in Bezug
ha h auf die geſchäftliche Behandlung von VorlagenDe a entgeſprehen, Wenn man aber die Botſchaft

z den 20, Ihr n aufmerkſam lieſt und in Zuſammenhang mit der
ewahranſtalt da M geſammten politiſchen Lage bringt, ſo erkennt man,

Einführung dr n haß ſie doch von ſehr wefentlicher Bedeutung iſt.
Reichs Es wird in der Botſchaft der Wunſch ausge

a rochen, daß der Etat für 1884/85 nicht erſtn n n künftigen Winter, ſondern ſchon jetzt e Früh
des Mersebage d jahr feſtgeſtellt werden möge. Dieſer Etat war
utschen Relchoſel bekanntlich ſchon gleichzeitig mit dem für 1883/84

re ſeine Berathung damals aber vonrthvchall Reichstage abgelehnt worden, weil dieſelbe mit

ß und P Verfaſſung im Widerſpruch ſtand. Der Etatſe urg ſoll nun in dieſen Tagen dem Reichstag aber
en 22. April als zugehen. Verfaſſungsmäßige Gründe
al VPersamehen der Berathung jetzt nicht mehr entgegen.
gale der Kaiſt Wohl aber ſchwerwiegende Grunde ver Zweck
Tages Kidin mäßigkeit. Die Etatspoſttionen für das mit
es Hetrn P u dem 1. April 1884 beginnende Rechnungsjahr
Einfluß u Mueben heute noch vollſtändig in der Luft. Bei
en der Feſtſehung des Etats im Winterhalbjahr läßt

felpſug gegen hnfleſich immer ſchon ein ſehr großer Theil der Ein
nahmen und Ausgaben des laufenden Jahres

Gifte ſind ln überſehen und daraus laſſen ſich Schlüſſe ziehen,

Welche für die Geſtaltung der Dinge im nächſten
ſſ de einen Anhalt geben. Heute aber läßt ſichr W 6 öch nicht einmal das finanzielle Reſultat des

ergangenen Etatsjahres vollſtändig überſehen,
enſtag den ſelnſt Bezug auf das Ergebniß auch nur des erſten
ro e V m des laufenden Jahres kann man nur

The rot Vermuthungen hegen. Das iſt aber für die Feſt

Aen Etats für das nächſte Jahr von
vechſelnd leere ßer Wichtigkeit. Um dies zu erkennen, dürfen

der Alte wir nur daran erinnern, daß zuweilen in den
Il e h ats die Einnahmen ſo niedrig und die Aus

fouf bei J ghſeſaben ſo hoch veranſchlagt werden, daß ſich daraus
n Hennice, d e Nothwendigkeit der Vermehrung der Steuern

ch rge n n ergeben ſcheint. Bei Berathung des Etats in
hue re er zweiten Hälfte des Etatsjahres kann man

Anſang en nur häufig aus der Geſtaltung der Ergeb
n des laufenden Rechnungsjahres die aufge
t rn len Zahlen mit Thatſachen bekämpfen, ſondern
ſhäſt z ehe an kann dann auch ſchon überſehen, ob nicht
öſerten u z hleberſchüſſe vorhanden ſein werden, mittelſt deren

en ſheinbare oder auch kleine wirkliche
n Ball e figits beſeitigen und dadurch die Steuerver-

etzt bei Beginn desſelbſtftä hen Etatsjahres iſt beides nicht e u dadurch

nern die Rechte des Reichstags weſentlich be
Acſurſche

Daß durch die Berathung des Etats auf ſot ſo t 4 2 e tm der n lange im Voraus die Reichsregierung in den Stand

Fern et würde, den Reichstag in 117, bis 2 Jahren

donneride n änden ſeine ſehr
n erheblichen Bedenken habenr gu ſchon im Reichstage hervorgehobenworden.

Trotz aller dieſer Bedenken iſt die Mehrheit
des Reichstags bereit und ſie war dies ſchon
vor Erlaß der Botſchaft in die Berathung
des Etats für 1884/85 ſchon jetzt einzutreten
Ob dieſelbe aber zu einem poſitiven Reſultat
kommen wird, läßt ſich jetzt noch gar nicht über
ſehen. Eine Etatsberathung in der bisherigen
Weiſe nahm im Reichstage nur immer 10 bis
12 Tage in Anſpruch; eine Berathung auf ſo
lange im Voraus müßte natürlich, wenn ſte nicht
zu bloßer Formalität werden ſoll, mit weit größerer
Gründlichkeit behandelt werden.

Die Berathung des Etats auf ſo lange Zeit
im Voraus iſt ſchon ſeit Jahren gefordert worden.
Jn der Botſchaft wird jetzt ein neues Motiv da
für angeführt: Es ſoll damit ermöglicht werden,
daß der Reichstag die künftige Winterſeſſton, von
der Etatsberathung entlaſtet, vollſtändig den ſo
zialpolitiſchen Vorlagen widmen kann. Es wird
in der Botſchaft die Beſorgniß ausgeſprochen, daß
die Berathung des Unfallverſtcherungsgeſetzes nicht
weiter gefördert worden iſt. Dazu wird für die
künftige Seſſton ein Alters und Jnvalidenver
ſorgungsgeſetz in Ausſicht geſtellt, um deſſen Durch
berathung gleichfalls ſchon Beſorgniß ausge
ſprochen wird.

Daß der Reichstag irgend eine Schuld daran
trägt, daß die Berathung der ſozialpolitiſchen Ge
ſetze noch nicht weiter gediehen iſt, wird in der
Botſchaft nicht geſagt, kann auch gar nicht geſagt
werden. Die Botſchaft ſpricht ſelbſt ihre „Aner
kennung und Befriedigung“ über die „ernſte Ar
beit“ aus, welche der Berathung des Kranken
kaſſengeſetzes gewidmet worden iſt. Jn der That
hat die Commiſſton, welche das Krankenkaſſenge
ſetz berieth, mit großer Aufopferung gearbeitet.
Der Abg. Dr. Lasker, der ſolche Arbeit beſon-
ders ernſt nimmt, hat im vergangenen Winter ge
rade bei der Berathung dieſes Geſetzes in der
Commiſſton ſeine Geſundheit eingebüßt, ſo daß
er auf dringendes ärztliches Gebot nach dein Süden
reiſen mußte, um dort Erholung der infolge der Ueber
anſtrengung eingetretenen Abſpannung zu ſuchen.

Mehr zu erreichen iſt der Reichstag gerade
durch die ſeit dem vorigen Jahre getroffenen Dis
poſitivnen für die parlamentariſchen Geſchäfte ver
hindert worden. Die Frühjahrsſeſſton des vorigen
Jahres mußte hauptſächlich auf die von vorn
herein ausſichtsloſe Tabakmonopolvorlage verwandt
werden. Dann wurde der Reichstag bis zum
30. November vertagt. Die Form der Vertagung
ſchloß damals, wie bei der Pauſe in den Reichs
tagsarbeiten vom 17. Febr. bis zum 3. April
d. J., die Förderung in den Arbeiten der Com-
miſſtonen vollſtändig aus. Dieſe Form wurde von
der Regierung gewählt. Die Regierung berief
auch den preußiſchen Landtag erſt im November
ſo ſpät, daß Reichstag und Landtag bald in
Colliſtonen kommen und ihre Arbeiten gegenſeitig
hindern mußten. Jn dem Augenblick, in welchem
die Botſchaft Worte ernſter Mahnung ausſpricht,
tritt wieder der Landtag zuſammen, und die
„Prov. Corr.“ hat vor Kurzem noch die Durch
berathung der ungemein umfangreichen Verwal
tungsgeſetze von ihm gefordert, wodurch er den
Reichstag vollſtändig verhindern würde, die Ar

Die ungewöhnliche Form der Botſchaft mitten
in der Seſſion iſt wahrſcheinlich die Einleitung
zu außerordentlichen Maßnahmen und Ereigniſſen
Als wir zuletzt noch beſonders eindringlich
die Liberalen auf ſolche Ereigniſſe vorbereiteten,
da wurden wir von rechts und links als Schwarz
eher betrachtet, ja ein Blatt ſprach die hochweiſe
Vermuthung aus, wir wollten irgend welche Grund
ſätze preisgeben und ſuchten dies ſchon im Voraus
durch Verbreitung von Alarmgerüchten zu be
ſchönigen. Wir haben aber nicht auf blauen
Dunſt hin den Ruf zum Sammeln ertönen laſſen,
wir haben vielmehr ganz beſtimmte Anhaltspunkte
dafür gehabt. Daß wir auch den Punkt, an
welchem eingeſetzt werden würde, richtig beurtheilten,
kann man daraus erſehen, daß wir immer wieder
auf die von der Regierung getroffenen parlamen
tariſchen Dispoſitionen hingewieſen und die Ver
antwortung für die Geſchäftslage der Stelle zu
wieſen, die ſie herbeigeführt. Hoffentlich wird
man jetzt auch in weiteren Kreiſen einſehen, daß
wir die Lage richtig beurtheilt haben.

Politiſche Aeberſtcht

Jm Abgeordnetenhauſe hat ſich am
Montag der ſeltene Fall ereignet, daß die Kon
ſervativen und Klerikalen dem Miniſter
v. Goßler eine Niederlage bereitet haben.
Es handelte ſich um die Frage der Viviſektion,
der Dperationsverſuche an lebenden Thieren zu
Zwecken der Wiſſenſchaft, namentlich der medizi
niſchen. Ein hannoverſcher Verein gegen die
Viviſection hatte um ein geſetzliches Verbot der
ſelben petitionirt. Die Commiſſton beantragte
den Uebergang zur Tagesordnung. Dagegen hatte
Herr v. Minnigerode folgenden Antrag ein
gebracht. „Die Petition in Bezug darauf, ob
und in welchem Maße die Viviſektion als Mittel
des Unterrichts auf den öffentlichen Lehranſtalten
zu entbehren iſt, ob eine Anregung in Bezug
auf ſtrafgeſetzliche Beſtimmungen gegen den Miß
brauch der Viviſektion für die Reichsgeſetzgebung
geboten ſei, der Staatsregierung zur Er
wägung zuüberweiſen.“ Dieſer Antrag
des Herrn v. Minnigerode wurde durch eine
Majorität, welche aus den Konſervativen, dein
Centrum und einigen Freikonſervativen beſtand,
angenommen, nachdem der Commiſſtonsantrag
abgelehnt worden. Die bedeutendſte Rede der
Verhandlung war die des Miniſters v. Goßler,
der eine vollſtändige Beherrſchung des bezüglichen
wiſſenſchaftlichen Materials bewies und an einer
Anzahl eclatanter Fälle die Nothwendigkeit und
die große Nützlichkeit der Viviſektion darthat.
Dem gegenüber hätte es offenbar zur Begründung
des Antrags Minnigerode zum allermindeſten der
Anführung beglaubigter Thatſachen des
Jnhalts bedurft, daß mit der Viviſektion Miß
brauch getrieben wird, reſp. daß gegen ſolchen
die ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen Uber Thier
quälerei nicht ausreichen. Nichts derartiges aber
wurde von Herrn v. Minnigerode und dem ihm
ſecundirenden Herrn Windthorſt vorgebracht man
kann als Triebfeder ihrer Reden lediglich einen
unbeſtimmten, der wiſſenſchaftlichen Erkenntniß

beiten, deren Erledigung ihm ans Herz gelegt
wird, befriedigend zu bewältigen.

überhaupt abgeneigten Inſtinct betrachten. Ob
etwa für die Konſervativen zugleich ein vor einiger



Zeit veröffentlichter Brief des Reichskanz
lers in's Gewicht ſtel, dem, während er ſich
ſeinem Wortlaute nach nur gegen etwaige Miß
bräuche der Viviſektion wendete, doch eine ge
wiſſe Tendenz gegen dieſe überhaupt zugeſchrieben
wurde, das muß dahingeſtellt bleiben. Die That
ſache iſt jedenfalls intereſſant, daß die Konſer
vativen im Bunde mit dem Centrum ſich ge
weigert haben, der Verwaltung des Miniſters
v. Goßler ein Vertrauen auszuſprechen, das
die Liberalen zu belunden bereit waren.

Der Stand der Verhandlungen wegen des
ſpaniſchen Handelsvertrages wird jetzt
durch eine hochoffiziöſe Mittheilung der „Nordd.
Allg. Ztg.“ als ein ungünſtiger bezeichnet.
Das Blatt ſchreibt unterm 16. d. „Nachrichten
aus Madrid laſſen annehmen, daß nur der Fi
nanzminiſter ein Gegner des Abſchluſſes der
Handelsvertragsverhandlungen iſt. Die Gegner
ſchaft dieſes für die Frage wichtigſten Reſſorts
dürfte aber eine entſcheidende und um ſo
ſchwerer zu überwinden ſein, als ſie mehr auf
politiſchen wie auf wirthſchaftlichen Grund
ſätzen beruhen ſoll. Unter dieſen Umſtänden wird,
krotz der ernſten und unabläſſtgen Bemühungen
der Diplomatie beider Länder, kaum Ausſicht
aufdas Zuſtandekommen eines Handels
vertrages übrig bleiben.

Ueber den Zeitpunkt, zu welchem die Ab
machungen zwiſchen Jtalien, Deutſchland
und Oeſterreich zu Stande gekommen find,
exiſtiren verſchiedene Lesarten. Es kann als im
hohen Grad wahrſcheinlich betrachtet werden, daß
der Abſchluß in die erſten Wochen des laufenden
Jahres fiel. Daß der Weg von Rom nach Berlin
über Wien geht, war der italieniſchen Diplomatie
ſchon ſeit geraumer Zeit geläufig. Für die
Situation zu Ausgang des Jahres 1882 bleiben
die Artikel bezeichnend, welche Bedeutung und
Tragweite des öſterreichiſchdeutſchen Bündniſſes
einer eingehenden und keineswegs durchaus be
friedigenden Unterſuchung unterzogen. Möglich
daß gerade damals die kritiſche Periode nament
lich für die Regelung der Grundlagen der Ver
ſtändigung zwiſchen Wien und Rom geweſen iſt.
Die Verſtändigung, welche zwiſchen Jtalien,
Deutſchland und Oeſterreich getroffen worden iſt,
verbindet nach den Mittheilungen der „N. A. 3.“
jeden der drei Mächte, auch bei dem vereinzel
ten Angriff Frankreichs auf eine der
Mächte den Angriff gemeinſam abzuweiſen. Nach
dem, was über das deutſch öſterreichiſche Bündniß
verlautet, ſetzte der casus foederis den Angriff
zweier Staaten auf einen der Vertragsſchließenden
voraus. Es läge alſo in der neuen Abmachung
nach Darſtellung der „N. A. Z.“ auch Oeſterreich
gegenüber eine Erweiterung des bisherigen Ver
tragsrahmens.

Die mit immer größerer Beſtimmtheit auftre
tenden Gerüchte über Zwiſtigkeiten, die inner
halb des franzöſiſchen Cabinets ausgebrochen
ſein ſollen, werden offiziös nur als übertrieben
bezeichnet. Dies darf wohl als eine Beſtätigung
dieſer Gerüchte angeſehen werden. Jn miniſteriellen
Kreiſen herrſcht übrigens eine zuverſtchtliche Stim
mung. Daſelbſt flößt nur die finanzielle Frage
einige Beſorgniſſe ein, zumal das Kabinet darauf
gefaßt ſein muß, daß bezüglich dieſer Frage die
Parteidisziplin der Kammer nicht vorhalten wird.

Das ungariſche Abgeordnetenhaus
nahm den Geſetzentwurf über die Mittelſchulen
in dritter Leſung endgiltg an.

Jm däniſchen Landsthing wurde am
Montag eine Adreſſe an den König einge
bracht, in welcher, im Gegenſatz zu der vom
Folkething beſchloſſenen Adreſſe, ausgeführt
wird, daß das Miniſterium keinerlei Schuld an
dem Stagniren in der Geſetzgebung trage. Die
Geſetzvorlagen würden dann am beſten gefördert
werden, wenn ſte nur nach ihrem Jnhalte geprüft
und berathen würden und wenn man ſich dabei
nicht einmiſche in das Recht des Königs, ſich
ſeine Miniſter zu wählen. Die Adreſſe ſchließt
mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß der König
wie bisher auch ferner durch diejenigen Miniſter
denen er ſein Vertrauen ſchenke, die grundgeſetz
liche Ordnung in jeder Beziehung zu erhalten
wiſſen werde.

Deutſchland.
Gofnachrichten.) Auf die Nachricht

von dem Ableben des Großherzogs von Mecklen
burg Schwerin hatte ſich Se. Maj. der Kaiſer
am Montag früh perſönlich nach Schwerin be
geben, um ſeiner Schweſter, der Großherzogin
Alexandrine, welche in dem Verſtorbenen den letzten
Sohn beweint, in dieſen Stunden des Schmerzes
und der namenloſen Trauer zur Seite zu ſtehen.
Nachmittag 4 Uhr 10 Min. trat der Kaiſer mit
den Herren ſeines Gefolges die Rückreiſe nach
Berlin an, woſelbſt die Ankunft kurz nach 8 Uhr
abends erfolgte. Die Abreiſe nach Wiesbaden
hat der Kaiſer auf Dienſtag Abend feſtgeſetzt.
Die kron prinzlichen Herrſchaften werden,
ſo berichtet die „N. Pr. Ztg. nach der Abreiſe
der Majeſtäten eine mehrwoöchentliche Frühjahrs
reiſe nach Oberitalien unternehmen. Wie der
Kaiſer zum Jahrestage von GroßGörſchen, 2.
Mai, wieder in Berlin einzutreffen gedenkt, ſo
wird der Kronprinz zur Eröffnung der Hy
giene Ausſtellung nach Berlin zurückkehren.
Die Kronprinzeſſin kehrt mit den Prinzeſſtnnen
erſt Ende Mai zurück. Der kronprinzliche Hof
wird im Sommer und Herbſt im Neuen Palais
reſidiren. Prinz Albrecht wird auf ſeiner
Reiſe nach Moskau vom GeneralQuartiermeiſter
Grafen Walderſee und Offizieren der Regimenter
begleitet ſein, deren Chef Kaiſer Alexander iſt.
Wie die „N. Pr. Ztg.“ meldet, wäre von ruſſiſcher
Seite angedeutet worden, daß man die Suiten der
Vertreter der europäiſchen Höfe nicht allzu reich
wünſche.

(em verſtorbenen Großherzog
Friedrich Franz von Mecklenburg
Schwerin) widmet der „R.Anz.“ unterm 16.
d. folgenden Nachruf: Durch das geſtern Vor
mittag 10 Uhr erfolgte Ableben des Großherzogs
Friedrich Franz II. von Mecklenburg Schwerin
ſind der Kaiſer, die Kaiſerin, ſowie die ganze
königliche Familie in tiefe Trauer verſetzt worden.
Unſer kaiſerlicher Herr verliert in dem Entſchlafenen
nicht nur einen nahen Verwandten, ſondern auch
einen tapferen Kampfgenoſſen und erprobten Ver
bündeten, das Reich einen ſeiner hervorragendſten
Bundesfürſten, das Heer einen ruhmgekrönten
Feldherrn. Am ſchmerzlichſten wird der hohe Ver
blichene in ſeinen Erblanden, denen er ein gütiger
und ſtets fürſorglicher Regent geweſen iſt, vermißt
werden, aber auch ganz Deutſchland nimmt an
dem Hinſcheiden dieſes edlen Fürſten trauernden
Antheil.

GBetreffs der angeblich beabſich
tigten kirchenpolitiſchen Vorlage) be
ſchränken ſich die öffiziöſen Kundgebungen an
dauernd auf Dementis. Jn der „N. A. Z.“
lieſt man: Durch die hieſtgen Zeitungen gehen
einander widerſprechende Gerüchte über die Lage
der Verhandlungen mit der Kurie. Die „Neue
Preußiſche Zeitung“ behauptet, eine Antwort
auf die letzte preußiſche Note ſei aus Rom
bereits eingetroffen. Die „Pol. Corr.“ läßt ſich
von ihrem römiſchen Correſpondenten ſchreiben,
„eine Antwort ſei vorbereitet und ſoll eheſtens
erfolgen“. Wir ſind in der Lage, dem gegenüber
mitzutheilen, daß eine Antwort aus Rom auf
die letzte dieſſeitige Note hier noch nicht einge
gangen, daß aber ihr Eintreffen für Montag
in Ausſicht geſtellt worden iſt.

Erwägung überwieſen werden ſollen Ahehmn
Andere pehth

Petitionen, die zur Erledigung gelang Iohne weiteres Intereſſe. Nächſte e un u
14 Uhr. SekundärBahnen und Kolner n e
hofs Vorlage. Schluß 49, Uhr. un e

e n hreProvinz und Amgegend,
Ueber den Wildbeſtand der Jagdrediere da ne

Kaiſers ſchreibt man: Die Preenn Sag n
in welcher die bekannte Letzlinger Hoffagd
zeichnet ſich bei gutem Rothwildbeſtand, e
Stück, durch beſonders viel Damwild, 3989 Sie n
aus, die zum größten Theil in den Forſten i n
Colbitz, Letzlingen, Planken, Jaäventß und We nd
ritz ſtehen. Hierzu kommen 5749 Rehe, n a
Sauen, 106 Stück Auer und 94 Stück in ſern

wilde ſehenAuf die Halleſche Theateranleihe M
ſind bis jetzt bereits 430 000 Mark gezeichnet hat an die
Der frühere ähnliche Verſuch hatte nur ein gen n lgelthe
ſultat von 127 000 Mk. Der Kunſtſinn hat i Mnar, 16.
in unſerer Nachbarſtadt alſo rieſtg gehoben nes e

In der Wohnung der Arbeiters Klemme e ren
Könnern ſind am Montag Vormittag et half
Kinder deſſelben, die während der Ahweſt Atid
heit der Eltern im Zimmer eingeſchloſſen war d zu
und vermuthlich mit Streichhölzern geſpielt haben eſhift
in ſchrecklicher Weiſe verbrannt und ſämmtſ un ges
ums Leben gekommen. Die Kinder ſollen Sheſhe
Alter von 1 bis 5 Jahren geſtanden habe m algfhrt
Das betr. Zimmer iſt völlig ausgebrannt. n de

Aus Nordhauſen, 14. April wird de Mir der
S.Ztg. berichtet: Geſtern früh war man in einen de mit
großen Bauerhofe unſeres Nachbardorfes Woff b
leben beſchäftigt, den Hochzeitskuchen zu bat n
Morgen ſollte die Tochter des Hauſes n hen
Schulzenſohn, ihren langfährigen Bräutigam hin ihſleſh
rathen. Während der Vorbereitungen zum Bahn ent
ging die Braut hinaus und kehrte nicht wieder Mi gen
nacht einiger Zeit, als man das lange Ausbleiben pregekr
des Mädchens auffällig fand, ſah man nach und rn
fand daſſelbe an einer Thür hängen
das Verhältniß der Brautleute ein recht innige h ſt ſwelte

und auf gegenſeitige Liebe gegründetes war rot
iſt man über den Grund des Selbſtmordes vo in dlehe

ſtändig im Dunkeln. An vJn Erfurt wird ein großes Lutherfeſt
plant, in deſſen Rahmen auch die Warkburg un n h
Eiſenach hineingezogen werden. Wie die n
Ztg.“ hört, ſoll ein Feſtzug, der als Vor n denn
bereits im Auguſt ſtattzufinden hätte, veranſtalt
werden, darſtellend die feſtliche Einholung Luthe hen Da
von ſeiten der Univerſität und Bürgerſchaft Erfir hen
am 8. April 1521, als Luther über Erfurt n n
Worms reiſte. Am 2. Tage wird dann ein An
flug nach der Wartburg und Feſtkommers n n

Eiſenach ſtattfinden. n DenWie man der S.Ztg. aus Kaſſel berihten
iſt der Förſter Hungerland zu Hubentode e ln
Witzenhauſen dieſer Tage auf ſchreckliche W

dwums Leben gekommen. Derſelbe kehrle u n e

vom Anſtande zurück. Dabei verirtte et n n
kam dem Rande eines ſehr tiefen Hohlwege
nahe, ſtürzte hinab und auf einen Baum, in deſſel

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom

16. April.) Das Abgeordnetenhaus hielt
am Montag ſeine 51. Plenarſittzung und erledigte
in derſelben mehrere Petitionen. Zu längerer
Debatte gaben die Petitionen um eine Beſchränkung
der wiſſenſchaftlichen Verſuche an lebenden Thieren
(Viviſektion) Veranlaſſung. Gegen eine Be
ſchränkung ſprachen ſich der Reg.Commiſſar Prof.
Althoff, ſowie die Abgg. Dr. Langerhans,
Huyſſen, Thilenius und der Miniſter von
Goßler aus für eine Beſchränkung plaidirten
die Abgg. Janſſen, v. Minnigerode,
Reichenſperger und Windthorſt es wurde
auch ſchließlich ein Antrag des Abg. v. Minni
gerode von einer knappen Majorität angenom-
men, wonach der Regierung die Petitionen zur

Aeſten er mit dem Kopfe hängen blieb. C n
anderen Tage wurde der Unglückliche d n n
zahlreiche unverſorgte Familie hinterläßt a hen

funden. t ethütt nt Der erſte Gewinn der Frankfurter h ſt
lotterie iſt einem Einwohner von Wein n
gefallen. Der Preis beſteht, wie die M a
meldet, aus einer Equipage mit rn en
Werthe von ca. 10000 Mk. Für die n
des Preiſes hat der Gewinner ſein Beſhthun

losgeſchlagen. uf. Aus Buckau ſchreibt man der M. M
Vor einigen Tagen ſpricht bei mir „ein
Handwerksburſche“ um eine Gabe a n
er den Eindruck eines ordentlichen Nu
machte, erhielt er ein kleines Geſchenk

in 2 Zweipfennigſtücken, welche er dunahm. Nach einiger Zeit erſcheint n I
werksburſche, präſentirt ein Zehnmar un uen de ihm dies mit den Kupfer t
an welchen es gehaftet, gegeben e. t
aber doch gewiß aus Verſehen geſcheſen itet tbringe er es zurück. Dieſe ſeltene Ehrlichtel e e



n
bin natirlich Anerkennung, indem ihm nicht nur eine

Ktereſſe, Ah Belohnung gewährt, ſondern, woran ihm noch mehr geſtattet, daß dieſelben für Beleuchtung und

Heizung während der Uebungsſtunden aufkommen.
dir Vnh
S i h gegen wär, auch Arbeit, und zwar, da er TiſchShluß nie iſt, bei einem hieſigen Tiſchlermeiſter

S t wurde.nd De des weimariſchen
Wilbeſta da d de Verhältniſſe der Arbeiter ſich gebeſſert haben.

man Die n ſerfür ſprächen namentlich drei Momente: erſtens
ebekannte We ſt ſich die Zahl der Arbeiter in faſt allen Unter

Aen Rhnſ ſehnungen erheblich vermehrt, in den Kreiſen
nders v ind Hausinduſtrie oft verdoppelt; zweitens hat
tößten Thel an Beſchäftigung ſelbſt keine Unterbrechung er
n Parke d ten brittens haben Lohnerhöhungen bis zu
erzu kommen m b pCt. ſtattgefunden. Nur die Textilinduſtrie

ück Aner i nacht, was e n n eine
uenahme, inſofern als die kleineren AnlagenHalleſche Th ih hie geſehen haben, Arbeiter zu entlaſſen,

reits 3000 el die Mehrzahl der Aufträge namentlich für
liche Veſuh ne Export an die größeren, im Beſitze neueſter
do M. Jahn Raſchinen befindlichen Anſtalten erging.
Härſtadt al i m Weimar, 16. April. Die projectirte Aus
hnung de Ah ellung des Gewerbevereins zur Feier

am on d Nnes 50 jährigen Beſtehens findet von allen
ben, die n Allen die erfreulichſte Unterſtützung und verſpricht

im Zimnet An getreues Abbild der gewerblichen Leiſtungen
mit Stein wer Mitglieder zu geben. Ueber 150 Ausſteller
eſe verbannt vollauf beſchäftigt, ihr beſtes Wiſſen und
nen. Je d können ans Tageslicht zu bringen. Da die
s 5 In ume des Schießhauſes nicht ausreichen, ſollen
et ſt v Anbauten ausgeführt werden und iſt zu hoffen,
hart a bei Bedarf die Schützengeſellſchaft ihr Lokal
n Miuf die Dauer der Ausſtellung, 14 Tage abtreten

Gefem i urd Von der mit der Ausſtellung verbundenen
e Unſets Jitty e herlooſung, die von faſt allen thuringiſchen Re
de enden genehmigt iſt, nimmt der Loosverkauf

ie Str nen erwünſchten Anfang. Den Aussſtellern
ten langfähtn d ein künſtleriſch ausgeführtes Gedenkblatt zu
d der Worheehn dheſh wozu der mit Meiſterſchaft ausgeführte Ent
hinaus und hin hirf vom Maler Konrad Ahrendts aus der Kon
t, als wan di ren als preisgekrönt hervorgegangen iſt. Als
uffälllt h n der Eröffnung iſt der 26. Mai in Ausſicht
einer Thür ſſenommen.
der Brautleute h Von der zweiten Strafkammer des Leip
itige Liebe h ſiger Landgerichts wurde am Freitag der Zim
n Grund ded S(ſanerpolier Karl Dietz e aus Knautnauendorf wegen

keln. s am 2. Auguſt v. J. im neuen Stadttheater
t wird ein gſtn Leipzig ſtattgehabten Gerüſtbruches, der durch
Rahmen aus ne Fahrlaſſtgkeit herbeigeführt wurde, zu drei

ezogen werten Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Mitange
ein Feſzug d lagte, Monteur Büttner aus Berlin, wurde frei

ſt ſtattzeſtden ſſprochen.
nd die eſlge d Vor einigen Tagen erſchien in der Gaſt
verſität un di Arthſhaft des Herrn W. in Sachſa bei Nord

als Lutſet hauſen ein ſogenannter „armer Reiſender“, welcher

An 2 Tag n angetrunkenen Zuſtande erzählte, er ſei der
Warhutg un ſbeber Heinrich Ermel aus Treyſa und habe
c inen jüngſten Bruder im Jahre 1874 ermordet,
er S an eiſ(dem er demſelben mit einer Axt den Kopf ge

I gabrikinſpectors für 1882 wird conſtatirt, daß

ſtädtiſchen Turnhalle unter der Bedingung

Mit freudiger Genugthuung nahm die zahlreich
beſuchte Verſammlung von dem Schriſtſtück Kennt
niß die hierauf eröffnete Debatte über die ein
zelnen Beſtimmungen deſſelben förderte noch einige
Wünſche zu Tage, deren Einſchaltung in den
Vertrag, der demnächſt zur Genehmigung an den
Magiſtrat zurückgeht, einer gemiſchten Commiſſton
übertragen wurde. Den zweiten Gegenſtand der
Berathung bildete die Beſchlußfaſſung über das
in dieſem Jahre hier ſtattfindende Gauturn
feſt und wurde der 12. Auguſt als Tag der
Abhaltung für daſſelbe beſtimmt.

Bei der kürzlich ſtattgehabten Rekrutirung
wurden im hieſtgen Kreiſe von 1300 Geſtellungs
pflichtigen 246 als zum Militärdienſt brauchbar
befunden. Nach dem Ausſpruch von Mitgliedern
der Aushebungscommiſſion zeichnete ſich der jüngſte
Erſatz durch ziemlich geringes Maaß unvortheil
haft aus.

Dem kunſtſinnigen Publikum unſerer Stadt
können wir die Mittheilung machen, daß auch im
kommenden Sommer vorausſichtlich zwei Theater
Directoren hierſelbſt ihren Thespiskarren auf
ſchlagen werden. Augenblicklich handelt es ſich
nur noch um die Auswahl unter den Bewerbern
um die eine unſerer Sommerbühnen, während
die zweike ſchon ſeit längerer Zeit feſt vergeben iſt.

Aus den Kreiſen Euerfurt und Merſeburg.
S An Stelle des Kreisdeputirten Vogt zu Klein

liebenau bezw. des Jnſpectors Zimmermann eben
daſelbſt iſt der Lehrer Nothnagel zu Hor
burg zum Standesbeamten und der Ortsrichter
Seiler ebendaſelbſt zum Stellvertreter des Stan
desbeamten für den Standesamtsbezirk Klein
lieben au, ferner an Stelle des verſtorbenen
Gutsbeſitzers Hermann Schlegel zu Großgrä
fen dorf der Ortsrichter Drautmann daſelbſt
zum Stellvertreter des Standesbeamten für den
Standes amtsbezirk Großgräfendorf ernannt worden.

s Jn Hohenlohe, Ephorie Lützen, wurde
am Sonntag der bisherige Hilfsprediger unſerer
Dom und St. Maximigemeinde, Herr Paul
Richter, durch Herrn Superintendent Klapproth
feierlich in ſein neues Amt eingeführt.

Am Sonnabend Vormittag machte der 26
Jahr alte Oekonom O. Fehrmaänn in Nieder
wünſch durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende
Wie die S.Ztg. ſchreibt, ſoll Krankheit das Motiv
zu dem traurigen Schritte geweſen ſein.

S Vom Schöffengericht zu Querfurt wurden
am 12. d. M. die Kaufleute M. Haverland und
H. Röſer daſelbſt von der auf Zuwiderhandelns
gegen die Oberpräſidialverordnung, be
treffend die Sonntagsheiligung, gerichteten An
klage freigeſprochen, weil die Verordnung

halten. Nach vollbrachter That flüchtig geworden,dine t er ſich zwei Jahre v e nene
ieſet e n ſei darauf nach Deutſchland gereiſt, wo er
ommen. h unter falſchem Namen an verſchiedenen Orten in

e in heit geſtanden hätte. Er ſei unverfolgt ge
e eines lleben, aber ein Bruder, welcher zur Zeit der

a Werdthat bei ihm gewohnt, ſei des Mordes ver

Jan uGewinn de e ihn der Wirth der Polizei überliefern, da
b

z

bezügliche Anfragen in
eyſa Antworten eingegangen ſein, welche die

u ſhrelt Wgaben des Mörders beſtätigen.,
ee

r n Lokalnachrichten.
ein klein Merſeburg, den 18. April 1883.

in d m einer am Sonnabend Abend auf derginn Nnkendnet get u enburg ſtattgehabten gemeinſchaftlichen Con
c ein d z wurde den Mitgliedern des Männer

v mit I ünd A

mit dem deutſchen Strafgeſetzbuch collidirt und die
verbotene Handlung die Sonntagsfeier nicht ſtöre.

wärtige Mode Renaiſſance Möbel verlangt, nämlich große
ſchwere Stücke aus Eichenholz, Nußholz oder ſchwar zem
Holz, die nach gegebenen Modellen mit Figuren, Orna
menten, Blattwerk u. ſ. w. und Bildhauerarbeit verziert
werden. Es iſt daher der Vorſchlag aufgetaucht, der
Mode eine neue Richtung zu geben und wieder zu den
Rokoko Möbeln zurückzukehren, welche in jedem einzelnen
Falle individuelle Erfindung und künſtleriſche Handhabung
verlangen. Auf dieſem Gebiete würde dann das Aus
land mit dem Pariſer Arbelter, wie man glaubt, auch
entfernt nicht concurriren können. Die wechſelnde
Biegung der Formen, die phantaſievolle Einlege- Arbeit
könnte nirgends als in Paris (22) auch nur annähernd
gelungen hergeſtellt werden. Jch theile Jhnen dieſe Jdee
mit, da ſie beweiſt, daß Deutſchland nicht auf ſeinen
Lorbeeren ausruhen darf, ſondern durch immer eifrigere
Durchdringung des Handwerks mit der Kunſt ſich immer
mehr jener Höhe nähern muß, die es ja im 15. und 16
Jahrhundert obenhin eingenommen hat.

BörſeneVBericht.
Halle, 17. April 1883.

Weizen 1000 Kilo, Mittelgualitäten 161—173 Mk.
re trockener bis 183,00 Mk. bez., feuchte Sorten 150

Roggen 1000 gilo, 143 150 Mk., feuchter und aus
gewachſener 120-135 Mk.

Serſte 1000 Kilo, Land 140-155 Mk., Chevalier- 160
bis 170 Mk. Auswuchswaare 115 122 Mk.

Serſtenmalz 50 Kils, 14,75 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 130--140 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25-26,50 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 36,00 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 6,50--7 Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 4,75-—5,00 Mk. bez., Weizene

ſchaale Mk. 4 20--4,50 bez., Weizengrieskleie 4,60 i.
Halle, 17. April. Langes Roggenſtroh v. 20,00 24 00

Mk. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 15 18 pr.
1200 Pfund. Hieſiges Heu, 4 bis 5 M. pr. Ctr. Aus

wärtiges von 3-—4, Mk. pr. Etr.
Leipzig, 14. April 1883.

Weizen netto loco hieſiger 135—180 Mk. bez., fremder
195--205 Mk. bez.

Roggen netto loco hieſiger 138-148 Mk. bez.
Gerſte netto loco 160 175 Mk. bez., geringe 110 135.
Hafer netto loco hieſtger 120 135 Mk. bez.
Rüböl netto loco 70, Mk. bez.

Mk. B., pr. 100 Kilo
Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco

54, Mk. bez.

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 8. bis mit 14. April 1883.

Weizen, pr. er 42 Schweinefl. pr. Kilo 1 25
Roggen, do. 1370 Schöpſenfl., do. 1
Gerſte, do. 15 Kalbfleiſch, do.
Hafer, do. 14 Butter, do. 3 60Erbſen, do. 19 50 Eier, pro Schock 3 30
Linſen, do. 29 GBier, pro Liter 10Bohnen, do. 20 Branntwein, do. 60
Kartoffeln pr. 100K. 650 Heu, pro 100 Kilo 8 50
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100
Keule), pro Kilo 1 30 Kilo 4

Bauchfleiſch, do. 1 20
Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 8. bis mit 14. April 1883
pro Stück 10,50 Mk. bis 15 Mk.

Witterungs Berioht
der meteorologischen Beobachtungs- Station des opt.-meeh,
Instituts von I. Müäller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

16 Aas 8 Uhr [I7. Mree. 8 Unr

ſich der Volontär befand. Als einige Minuten ſpäter
der Zug durch einen Tunnel paſſirte, ſtürzten ſich die
zwei Elenden, welche alles berechnet hatten, auf ihn los,
entriſſen ihm trotz ſeiner Gegenwehr ſein Portemannaite
und ſeine Uhr, öffneten dann die Thür des Koupees
und ſtießen den Armen auf die Bahn hinaus. Beim
Sturz zerſchmetterte ſich derſelbe den Hirnſchädel. Der
Tod mußte augenödlicklich eintreten ſein. Die Mörder
ſind nicht entdeckt; man nimmt an, daß dieſelben auf
dem Bahnhofe in Tours ausgeſtiegen und nach Paris
entkommen ſind.

(Erſchoſſen.) Nach einer Mittheilung des „Rhein.
Merkurs“ wurde ein Landwehrmann, welcher auf der
Mühlheimer Haide mit dem Markiren beſchäftigt war,
beim Scheibenſchießen erſchoſſen.

(Franzöſiſche und deutſche Tiſchlerarbeit.)
Der Pariſer Correſpondent des Berl. Tabl. ſchreibt Die
Pariſer Möbelfabrikation leidet bekanntlich ſogar auf
dem Pariſer Markte ſelbſt ſehr unter der Concurrenz
der weitaus billigeren deutſchen und belgiſchen Fabrika
tion. Man glaubt hier, daß die Deutſchen nur darum

Barometer Millim. 7 W eTherm, Celsius 8, 6,Vermiſchtes. Rel. Feuchtigkeit 80,6 75,4
Eiſenbahnmord.) Der „Figaro“ erzählt Bewölkung 7 1folgendes Ein junger Mann, der den Zug nach Chinon Wind N. W. W. N. W.

nahm, um nach Tours zurückzukehren, wo er als Frei Stärke 4 9williger dient, hatte die Unvorſichtigkeit gehabt, bei Be Therm. minimal 4,0.
zahlung des Billets Gold und Banknoten ſehen zu laſſen. Niederschlage 0,3.
Zwei Jndividuen, ihrem Aeußern nach Handlungsreiſenden gleichend, begaben ſich in daſſelbe Koupee, in dem o

Anzeigen.
Familien Nachrichten

Todesanzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht

daß unſer einziges geliebtes Töchterchen Eliſe, im Alter
von 2 Jahren, Montag Abend 7 Uhr nach eintägigez
Krankheit ſanft entſchlafen iſt. Um ſtilles Beileid bitten

H. Wengler nebſt Frau.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr

ſtatt.

Dank
allen Freunden und Bekannten, welche durch innige
Theilnahme beint Tode unſeres guten unvergeßlichen
Elischen unſern Schmerz erleichterten. Ferner dem
Herrn Diagconus Armſtroff für die troſtreichen Worte
am Grabe, ſowie meinen werthen Collegen, die ſie nach
ihrer letzten Ruheſtätte trugzen. Dank allen Denen, die
ihren Sarg mit Blumen und Kränzen ſchnückten.c

en beiden Vereinen die Benutzung der
Hiſe

ein, wie man ſagt, dem franzöſiſchen „ſcheinbar gleich
werthiges“ Erzeugniß herſtellen können, weil die gegen

Merſeburz, den 15. April 1883.
Petzolt,
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Hemden unter die Uniform zu tragen nur nach militäriſcher Vorſchrift liefere.
Achtungsvoll

witagen

Lihv. n

S Wer liefert die beſten und gutpaſſenden Oberhemden?
S Für Merſeburg und Umgegend

nur Sd u am J SS Merſeburg, Brühl l. M. La än. Ia (Merſeburg, Brühle
Meine ſeit 19 Jahren beſtehende Weißt näherei, anerkannt in prompter und guter Lieferung, bringe ich

iermit zur gefälligen Erinnerung SS Her rer Kotperheung werden nur bei mir gutſitzende Oberhemden erhalten zum billigſten Preiſe 2
S Mit allen Neuerungen der Dresdener Academie ſtehe jedem Herrn zu Dienſten e

S 2 2 G Nachſtehendes: 2 S h2 LonnahenS S S Oberhemden hinten zu knöpfen. 252 nS Schluß an der Seite zu knöpfen. Wd S S SchlußAchſel zu knöpfen. S S S 2 inS S. Schluß mit Patent. S SS S Schluß mit doppelten Einſätzen. S S *37S Z. Schluß vorn zu knöpfen. S piltſe Außer dieſem mache ich die Herren Offiziere und Avantageure beſonders darauf aufmerkſam, daß ich die J de
S

d

Autoim ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg
Sonnabend den 5. Mai cr., von 9 Ahr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von Nr. 401-1000, enth.
Geld und Silberſachen, Kleidungsſtücke c.

Merſeburg, den 13. April 1883.
Der Verwaltungsrath.

e iſt ſofort zu ver
kaufen oder zu verpachten durch den Kr.-Auct.Comiſſ.
Kinaſleiseh in Merſeburg.

VBau und Brennholz
liegt fortwährend freihändig zum Verkauf auf hieſigem
Doömplatze.

Auch liegen daſelbſt ca. 150 Fuhren gutes Eſtrich
zum ſofortigen Abfahren bereit.

Merſeburg, den 17. April 1883.
Fr. Peege.

Früh- Kartoffeln (blau)
ſind abzulaſſen Sand Nr. 18.

Ein Gut, [00 Morgen, Preis 75 000 Tyaler;
ein Gut, 196 Morgen, Preis 21000 Thaler;
ein Gut, 160 Morgen, Preis 19000 Thaler;
ein Gut, 300 Morgen, Preis 31 000 Thaler,

hat im Auftrag zu verkaufen, auch auf andere Grund
ſtücke vertauſchen F. Renno, Merſeburg.

Huker Pucksbaum
Unteraltenburg 57,

Ein Läuferſchwein
ſteht zu verkaufen Breiteſtraße 3.

Ein größeres Famtlienlogis,
Johannisſtraſte 17,

iſt u vermiethen. Gebr. Steckner-
Halleſche Straße 21 a

iſt eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, Küche, Kammer
Und Zubehör, von jetzt ab zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen. Zu erfragen

Lindenstrasse Nr. 3.
Die unterſte Etage iſt zu vermiethen weiße Mauer 2.

Hermann Zorn
Jn meinem Hauſe, Poſtſtraße Nr. 5, iſt erſte

Etage zu vermiethen und zum I. Oktober d. J. zu be

ziehen. Otte.Steinſtraße Nr. 8 iſt die zweite Etage, 2 Stuben,
Kammer und Küche zu vermiethen und ſofort zu beziehen.
Schlafſtellen ſind offen

abzuholen

Mühlberg Nr. 3.
6000, 4000 und 1000 Mark Mündelgelder ſind auf

ſichere Hypotheken auszuleihen.
Näheres Friedrichſtraße 6, parterre.

Wohnungs-Veränderung.
Meinen werthen Kunden ſowie einem geehrten hie

ſigen wie auswärtigen Publikum zeige hierdurch ergebenſt
an, daß ſich meine Schleſſerei nebſt Wohnung

RoSSMaxIt Nr.im Hauſe des Herrn Kaufmann M. Nell befindet.
Hochachtungsvoll

V. Miist.
Täglich friſche Hühner- Eier

ſind zu haben in der hieſizen KReumarktsmühle.

Mein Nähmaſchinengeſchäft be
findet ſich jetzt Hchmaleſtraße 23.

P ä.
Rieler Sprokken,
Rieler Speck-Pücklinge,
friſche ger. Flundern,
neue Liſſaboner Rartofſfeln,
friſche Salzbohnen

znpfieht G. L. Zimmermann.

Das Putzgeſchäft von
F. Renno,

Delgrube, vis à vis der Frau Ritter,
empfiehlt eine große Auswahl in garnirten
und ungarnirten Hüten zu den billigſten
Preiſen.

Schwarzſeidene Blonden von 30 Pf.
per Meter an.

Spitzen in weiß, ereèm und gold.
Blumen in reichhaltiger Auswahl zu

den billigſten Preiſen.

Ocu3. Tiefer Keller 3.
Sophas, Matratzen, Stühle werden billigſt und elegant

aufgepolſtert.

Alle Sorten Drahtſtifte, auch mit geſtauchten
Köpfen, letztere auch für Schuhmacher ſowie
Stahl und Eiſendrahtſpringfedern und
Möbelgurte empfiehlt zu billigſten Preiſen

Albert Bohrwann,
Roßmarkt Nr. 6.

Geſchäfts-Gröffnung.
Mit heutigem Tage habe ich in dem Gehöft des Re

ſtaurateurs E. Dietrich, Breiteſtraße 13 hierſelbſt, eine
Niederlafe von gut gebranntem Kalk errichtet und
bin in der angenehmenLage, den Centner Kalk bei Ent
nahme kleiner Poſten mit 1,10 Mk,, bei größeren Poſten
etwas billiger zu berechnen.

Jndem ich das geehrte Publikum bitte mein Unter
nehmen zu unterſtützen, ſichere ich pünktliche und reelle

Bedienung zu. A. See aus Röſſen.

188 ler Sardellen,
Bratheringe,
Schweizerkäſe, echt Emmenthaler,
Harzkäſe empfiehlt

Hermann Rabe.

bat den
in de anSchellfisch

Freitag früh friſche Sendung bei n e
n. De drE. Wolſf. ne m
T Du ArbKirchlicher Verein des Neumarkth e en

Freitag den 20. April er., abends 8 Uhr, im Hoſegarten. Der Vorſtatd enſhidſ

77 ch welchI Mivoli. I Voſen v

net
Nächſten Sonntag und Montag den v

und 23. d. A. eröffnet das große h Unf
h vur dCaglioſtro-Theater,

Director P. Steinhausen, größter Zauberet n Uhheigebe

und Geiſtereitirer der Jetztzeit, einen kurzen l n
von Vorſtellungen. Alles Nähere ſpäter ihenommn

in uR N Z Hr. n Nbheranur ſtimn
Zur Empfangnahme der für den diesjährigen n Wid, w

freundlichſt beſtimmten Gaben ſind alle Vorſtande Nundes Vereins gern bereit. Die Quittung wird in übl 5 l Funken

Weiſe erfolgen. n dſutomDer Vaterländiſche Frauen Verein. dlver
Für die Ueberſchwemmten ging nachträglich r n ſehr

durch die Expedition des Bitterfelder Kreisblatts n u her
durch die Expedition des Merſeburger Kreieblatts n
15 Pf. durch die Expedition des Bitterfelder Kreiſe
67 Mk. 16 Pf. Jm Ganzen 5456 Mk. 11
denen bis jetzt 3161 Mk. 45 Pf. für die Ueberſchwennn
am Rhein und 2255 Mk. für die durch Hochſchädigten hieſigen Bezirks verwendet worden ind ſ
(htigen Gebern her lichen Dank im Namen der d hen
Unglücklichen, die durch dieſe reichen Gaben haben e ne

werden können. M ahn hDer Vaterländiſche Frauen Verein
Dem Maurer F. Hirſchfeld und der Frau Wo

für die meinem 3 jährigen Sohne bei ſinnen d tn
in die Geiſel geleiſtete ſchnelle Hülfe hierdurch i ln
meinen herzlichen Dank. u ſe ſ

Louis Zeise n des P

Tuoehtige Maurer n u
a 1 1 t nkönnen ſofort in Arbeit treten bei Giebentah h d

ges m e 7 nEinen tüchtigen Kalſhrenn
ſucht ch Kayſer in Riſenn in

Einen kräftigen Lehrling ſucht n tV. Roseh, Naumburger m tn
Ein junges kräftiges Mädchen wird für d e reTag zur Suiwerintt oder in Dienſt n ünd

ſofort geſucht Helgrure i mEin tüchtiges Viebmädchen ſagt en e
1. Mai. Mädchen für Küche und haus h
Stuben u. Kindermädchen zum ſofort n e
ſuchen Stellung Ein kleiner net vgeſucht. r dummert, Aul healt

i

m10 Wark Belohnungſichere ich demjenigen zu, der mir den e 9 a C
machen kann, welcher am 28. v. M abende von h den
von 8——8 Uhr, eine Thür in der e in t an
Domgymmnoſium nach der Altenburg r Peege t t

her getragen hat. eun t Nr. 10 iſt ein Logis zu vermiethen Ein gutes Stubenmädchen für ſofortigen Antritt Ein burchbroghener Manſchettenknopf verloren m

lege oder I. Jult zu begehen ſucht Frau von Rüts zugeben Schmaleſtraße Nr. h hRedaction. Druck und Berlag aon Th. R An ee mer e Verſebnre ſie
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